
Nar des Katholischen Bıstums der Alt-inNnZeNZ Felder urt Bader Alfred
Schweizer, Okumenische Gottesdienste. Katholiken hat ber den CHNSCICIHL Bereich
Rex-Verlag, Luzern München 1975 der Hymnologie und konfessionellen) Ge-
120 Seıiten. Brosch 16,80 sangbuchgeschichte hinaus eine besondere
In zwölt Modellen zeıgen Wwel refor- Bedeutung. Als Mitglied der Kommuissıon

mierte und eın katholischer Pfarrer, Ww1ıe des Einheitsgesangbuchs „Gotteslob“ und
als Vertreter der Alt-Katholiken 1n derS1ie 1n einem Schweizer Ort gemeinsame „Arbeitsgemeinschaft Sökumenisches 1ed-Gottesdienste praktızierten. Von der Ves-

pCr ZU Advent bis ZUr Taufe von Kın- gut  66 nımmt der Verfasser die Mög-
dern Aus Mischehen, VO:  3 der Versöhnungs- ichkeit wahr, die nsätze tür geme1in-

kirchliche Gesänge dokumentieren.teier bis Zur ökumenischen Trauung, VO:
Was siıch 1m historischen Teil der ArbeitThema Einheit bis ZUur Abendmahlsfeier

für Mischehepaare SIN Problemkreise 1n tür alt-katholische Gesangbücher erwıesen
gottesdienstliches Geschehen umgesetzt hat, gilt allgemein: „Viele der gerade 1m

Kirchenlied möglıchen Aussagen sind keinworden, die auch 1n Deutschland heftig
diskutiert werden. Die Vertasser betonen alt-katholisches Proprium. Sıe können des-
&1 90), daß S1e die kirchenrechtlichen Be- halb ZeLrOSt mIıt den Worten anderer hri-
denken „keineswegs leichtfertig ber- sten gemacht werden“ (> 188) Daraus

ergibt sıch, dafßß „die Zukunft des Kırchen-gangen“” aben, ber aus pastoralen Hr-
wagungen heraus „mußte einmal eın Ze1- SCSaNSS in stärkerem Ma{fe ökumenisch be-
chen aufgerichtet werden. SO WIFr:! den stımmt und miıtverantwortet seiın  CC wird
Tauf-, Trauungs- und Abendmahlsgottes- (S 190)
diensten erkennbar, W1e gerade konfes- Dıie daran anschließenden „Überlegun-
s1ıonsverschiedenen Ehepaaren ıne seel- SCHh 707 zukünftigen Gesangbucharbeit“ S
sorgerliche Hıltfe geboten wird. Weil es 190—-212) spiegeln die 1n der AOL

die Ermöglichung einer Gemeinsamkeit arbeiteten Kriterijien wider Vgl die Buch-
1mM Glauben kontessioneller TIren- besprechung „Gemeinsame Kirchenlieder“
Nung geht, MUuU: das „Zeichen“ auf das in 4/1973, 562 E) Wenn der Gottes-
Zentrum, Christus, hinweisen. Dies scheint dienst als Versammlung der Gemeinde eın
mır gelungen sSe1n. kommunikatives eschehen 1St, dann hat

das Lied als Ausdruck und Hılfe dazuDennoch bleibt fragen, ob die litur-
yischen Mischformen solcher ökumenischen eine besondere Bedeutung: Es verdeutlicht
Gottesdienste das Verständnis für die C a die Kontinultät christlichen Gottesdienstes
dere Tradition Öördern un damit einen durch die Jahrhunderte und drückt Ver-
Beitrag ZUr gegenseıtıigen Bereicherung und indung und Verbundenheit der konkreten
Erneuerung 1m Glauben eisten. Gemeinde miıt anderen Gemeinden 1im

Heınz Szobries Lobpreıis Gottes un! Bekenntnis des lau-
bens .us,. Für die Liedauswahl gilt eshalb
der „Gesichtspunkt, daß die Glieder der
Gemeinde einander die Fülle des Evange-Sigisbert Krafl, Der deutsche Gemeinde- liums zusıngen un!: Ott in Dankbarkeit

SCSaNS 1n der Alt-katholischen Kirche
Kirchenlied Messgesang. Priıvate Ver- preisen können“ S 196) Von der Sache

vielfältigung, Karlsruhe 1976 259 Se1- und VO:  $ den Vorarbeiten der Fachleute
her 1St das „Gesangbuch der Zukunft, das

ten und Anhang. neben einem eLwa 300 Nummern starken
Die hiıer vorgelegte Dıissertation des Stammteil konfessionelle und regionale

Karlsruher Dekans und Dozenten für (d.h. diözesane und eigenkirchliche) Pro-
Pastoraltheologie Bischöflichen em1- priıen enthält, keine Utopie mehr  C S 200)
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